
3. Sonntag nach dem Fest der Taufe Christi 

Der erste Brief des Petrus 2, 1-2 
Legt also alle Bosheit ab, alle Falschheit und Heuchelei, allen Neid und 
alle Verleumdung. Verlangt, gleichsam als neugeborene Kinder, nach 
der unverfälschten, geistigen Milch, damit ihr durch sie heranwachst 
und das Heil erlangt.  
 
Der zweite Brief an die Korinther 4, 1-6 
Daher erlahmt unser Eifer nicht in dem Dienst, der uns durch Gottes 
Erbarmen übertragen wurde. Wir haben uns von aller schimpflichen 
Arglist losgesagt; wir handeln nicht hinterhältig und verfälschen das 
Wort Gottes nicht, sondern lehren offen die Wahrheit. So empfehlen 
wir uns vor dem Angesicht Gottes jedem menschlichen Gewissen. 
Wenn unser Evangelium dennoch verhüllt ist, ist es nur denen verhüllt, 
die verlorengehen; denn der Gott dieser Weltzeit hat das Denken der 
Ungläubigen verblendet. So strahlt ihnen der Glanz der Heilsbotschaft 
nicht auf, der Botschaft von der Herrlichkeit Christi, der Gottes 
Ebenbild ist. Wir verkündigen nämlich nicht uns selbst, sondern Jesus 
Christus als den Herrn, uns aber als eure Knechte um Jesu willen. Denn 
Gott, der sprach: Aus Finsternis soll Licht aufleuchten!, er ist in unseren 
Herzen aufgeleuchtet, damit wir erleuchtet werden zur Erkenntnis des 
göttlichen Glanzes auf dem Antlitz Christi.  
 
Das Evangelium nach Johannes 3, 22 - 4, 3 
Darauf ging Jesus mit seinen Jüngern nach Judäa. Dort hielt er sich mit 
ihnen auf und taufte. Aber auch Johannes taufte damals, und zwar in 
Änon bei Salim, weil dort viel Wasser war; und die Leute kamen und 
ließen sich taufen. Johannes war nämlich noch nicht ins Gefängnis 
geworfen worden. Da kam es zwischen den Jüngern des Johannes und 
einem Juden zum Streit über die Frage der Reinigung. Sie gingen zu 
Johannes und sagten zu ihm: Rabbi, der Mann, der auf der anderen 
Seite des Jordan bei dir war und für den du Zeugnis abgelegt hast, der 
tauft jetzt, und alle laufen zu ihm. Johannes antwortete: Kein Mensch 
kann sich etwas nehmen, wenn es ihm nicht vom Himmel gegeben ist. 
Ihr selbst könnt mir bezeugen, daß ich gesagt habe: Ich bin nicht der 
Messias, sondern nur ein Gesandter, der ihm vorausgeht. Wer die 



Braut hat, ist der Bräutigam; der Freund des Bräutigams aber, der 
dabeisteht und ihn hört, freut sich über die Stimme des Bräutigams. 
Diese Freude ist nun für mich Wirklichkeit geworden. Er muß wachsen, 
ich aber muß kleiner werden.  
Er, der von oben kommt, steht über allen; wer von der Erde stammt, 
ist irdisch und redet irdisch. Er, der aus dem Himmel kommt, steht 
über allen. Was er gesehen und gehört hat, bezeugt er, doch niemand 
nimmt sein Zeugnis an. Wer sein Zeugnis annimmt, beglaubigt, daß 
Gott wahrhaftig ist. Denn der, den Gott gesandt hat, verkündet die 
Worte Gottes; denn er gibt den Geist unbegrenzt. Der Vater liebt den 
Sohn und hat alles in seine Hand gegeben. Wer an den Sohn glaubt, 
hat das ewige Leben; wer aber dem Sohn nicht gehorcht, wird das 
Leben nicht sehen, sondern Gottes Zorn bleibt auf ihm. 
Jesus erfuhr, daß die Pharisäer gehört hatten, er gewinne und taufe 
mehr Jünger als Johannes - allerdings taufte nicht Jesus selbst, sondern 
seine Jünger -; daraufhin verließ er Judäa und ging wieder nach Galiläa.  
 
Das Evangelium nach Johannes 5, 30-47 
Von mir selbst aus kann ich nichts tun; ich richte, wie ich es (vom Vater) 
höre, und mein Gericht ist gerecht, weil es mir nicht um meinen Willen 
geht, sondern um den Willen dessen, der mich gesandt hat. 
Wenn ich über mich selbst als Zeuge aussage, ist mein Zeugnis nicht 
gültig; ein anderer ist es, der über mich als Zeuge aussagt, und ich 
weiß: Das Zeugnis, das er über mich ablegt, ist gültig. Ihr habt zu 
Johannes geschickt, und er hat für die Wahrheit Zeugnis abgelegt. Ich 
aber nehme von keinem Menschen ein Zeugnis an, sondern ich sage 
dies nur, damit ihr gerettet werdet. Jener war die Lampe, die brennt 
und leuchtet, und ihr wolltet euch eine Zeitlang an seinem Licht 
erfreuen. Ich aber habe ein gewichtigeres Zeugnis als das des 
Johannes: Die Werke, die mein Vater mir übertragen hat, damit ich sie 
zu Ende führe, diese Werke, die ich vollbringe, legen Zeugnis dafür ab, 
daß mich der Vater gesandt hat. Auch der Vater selbst, der mich 
gesandt hat, hat über mich Zeugnis abgelegt. Ihr habt weder seine 
Stimme gehört noch seine Gestalt je gesehen, und auch sein Wort 
bleibt nicht in euch, weil ihr dem nicht glaubt, den er gesandt hat. Ihr 
erforscht die Schriften, weil ihr meint, in ihnen das ewige Leben zu 
haben; gerade sie legen Zeugnis über mich ab. Und doch wollt ihr nicht 
zu mir kommen, um das Leben zu haben. Meine Ehre empfange ich 
nicht von Menschen. Ich habe erkannt, daß ihr die Liebe zu Gott nicht 



in euch habt. Ich bin im Namen meines Vaters gekommen, und doch 
lehnt ihr mich ab. Wenn aber ein anderer in seinem eigenen Namen 
kommt, dann werdet ihr ihn anerkennen. Wie könnt ihr zum Glauben 
kommen, wenn ihr eure Ehre voneinander empfangt, nicht aber die 
Ehre sucht, die von dem einen Gott kommt? Denkt nicht, daß ich euch 
beim Vater anklagen werde; Mose klagt euch an, auf den ihr eure 
Hoffnung gesetzt habt. Wenn ihr Mose glauben würdet, müßtet ihr 
auch mir glauben; denn über mich hat er geschrieben. Wenn ihr aber 
seinen Schriften nicht glaubt, wie könnt ihr dann meinen Worten 
glauben?  
 
Das Evangelium nach Johannes 3, 1-12 
Es war ein Pharisäer namens Nikodemus, ein führender Mann unter 
den Juden. Der suchte Jesus bei Nacht auf und sagte zu ihm: Rabbi, wir 
wissen, du bist ein Lehrer, der von Gott gekommen ist; denn niemand 
kann die Zeichen tun, die du tust, wenn nicht Gott mit ihm ist. Jesus 
antwortete ihm: Amen, amen, ich sage dir: Wenn jemand nicht von 
neuem geboren wird, kann er das Reich Gottes nicht sehen. 
Nikodemus entgegnete ihm: Wie kann ein Mensch, der schon alt ist, 
geboren werden? Er kann doch nicht in den Schoß seiner Mutter 
zurückkehren und ein zweites Mal geboren werden. Jesus antwortete: 
Amen, amen, ich sage dir: Wenn jemand nicht aus Wasser und Geist 
geboren wird, kann er nicht in das Reich Gottes kommen. Was aus dem 
Fleisch geboren ist, das ist Fleisch; was aber aus dem Geist geboren ist, 
das ist Geist. Wundere dich nicht, daß ich dir sagte: Ihr müßt von 
neuem geboren werden. Der Wind weht, wo er will; du hörst sein 
Brausen, weißt aber nicht, woher er kommt und wohin er geht. So ist 
es mit jedem, der aus dem Geist geboren ist. Nikodemus erwiderte 
ihm: Wie kann das geschehen? Jesus antwortete: Du bist der Lehrer 
Israels und verstehst das nicht? Amen, amen, ich sage dir: Was wir 
wissen, davon reden wir, und was wir gesehen haben, das bezeugen 
wir, und doch nehmt ihr unser Zeugnis nicht an. Wenn ich zu euch über 
irdische Dinge gesprochen habe und ihr nicht glaubt, wie werdet ihr 
glauben, wenn ich zu euch über himmlische Dinge spreche?  
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